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Predigt Tag der Entstehung der
Deutschen Ordensobernkonferenz,

| UNI SE Ottilien

xzellenz, verehrter err Nuntıus, err WIr tragen auch VOT ih hın, Was unvoll-
Weı  1SCHNOTL, 1e Brüder und Schwes- kommen War 1ImM mitbrüderlichen und De-
tern, chwisterlichen Mıteinander, 1ImM Zeugnıs VOT

heute Nachmuıttag sınd ro 1ın gesche- der Welt. Vor allem aber bekennen WITr I15C-
hen DIe alten Ordensoberenvereinigungen ollnun und Zuversicht dass auch In Zui=
Deutschlands, deren Iteste 108 re alt ist OD 0 Uulsere Gemeinschaften der Kıirche und
und weltweiıt Vorbild War für die eutlıgen SUu- den Menschen In diesem Land dienen WeTlr-

perl1orenkonferenzen, wurden überführt In den, UE elebte CommunI10o, Ure den
eLWaSs Neues, die DOK, dıe eutsche Ordens- Dienst Jungen, en, Kranken, Verlasse-
obernkonferenz. Von 11U  - an werden dıe deut- HE, den Rand Gedrängten, UC WIS-
schen Männer- und Frauenorden gemeınsam senschaft und ehre, ÜUrC Gottesdienst und
auftreten, mıt eıner Stimme sprechen kön- Gastfreundschaft
[1C  S Wır egehen diesen Gottesdienst Im eden-
Nun, Ende dieser etzten Jahresver- ken den eılıgen Bonifatius Za unls
sammlungen Uulnserer alten Vereinigungen, pricht diesem Tag seın eben, denn als
und Anfang UlseTrer DOK, treten WITFr DEe- ONC hat Sl das KEvangelıum gepredigt und
me1ınsam VOT (JOG hın WITr Lragen VOT ihn Kırche rricht und COraMEt: Zu Uulls spricht

Dank, für das Was el Uulls UWre den auch seın ırken, denn Bonifatius WUusste
Dienst vieler Mıtbrüder und Schwestern In die Bedeutung der Klöster für eın Land, das
denve  enJahrzehnten seschenkt hat; iImmer och allzuna den Versuchungen
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des Heidentums ebt WKr rundete Klöster, Martyrıum
die mıt ihren chulen, ihrem Gottesdienst,
ihrer Predigt und ihrem wirtschaftlichen Bonifatius etzte Mıssıon endete vorder-
Handeln alur sorgten, dass der cANArıstlıche ründıg In einer Katastrophe ehnenden Al
Glaube tiefe Wurzeln Schlagen konnte Dges Sıng CT dem Martyrıum Das

Ordenslebens In UuLnlSerer Zeıt sTe VOT DEe-
Manner und Frauen waltıgen Prüfungen Nach vernünftigem Ür-

essell werden manche Klöster und Kon-
Im Werk des Bonifatius tanden VON Anfang sregatiıonen die nächsten Jahrzehnte MC

die Frauen neben den Männern. Da überstehen
TeN alburga und 1010 und ihrer Ge- Ylauben S1e mır e, dass ich 1er aus-

meıinschaft wurde damals schon die Ausbil- nahmsweise VON meılner eigenen Ordenstra-
dung der Priıester anvertraut; das WITr auch dıtion, der der Benediktiner spreche; CS ST Ja
IS Jahrhunderte spater noch mMut1 und V1- doch der Iteste rden, und 1Im Laufe der
S10NÄT. er Jahrtausende hat sich da auch eıne
In den vielen Sıtzungen und Besprechungen SewIlsSse Kollektiv-Erfahrun angesammelt
der etzten ahre, In denen der heutige aps Gregor der Yo hberichtet VO eili-
chritt vorbereıte wurde, pIelte immer WIe- gen enedi er habe einmal In einem Ge-
der eıne besondere olle, dass sich eute SIC die ach seınem Tod der Gemeinschafli
Männer und Frauen In einer einzıgen Supe- hbevorstehende Zerstörung escCchau und DIt-
riorenkonferenz vereiniıgen. Gelegentlich fie] erlich eweınt. Und doch sorgte C als Obe-

KK HIS uletzt für die ihm Anvertrauten. Dasdas Wort VON der ‚prophetischen Geste“;
allerdings ist das wohl kaum eıne Prophetie, Kloster Montecassıno, eiıne 1e des abend-
die In UNnseTre Gesellschaft hineinwirkt: ländischen Ordenslebens, wurde NIC. MMl

immerhiıin ist das Miteinander der Ge: einmal, sondern üunfimal ZersStOrt, uletzt
schlechter dort selbstverständlich, dass ter den Bomben des etzten Weltkriegs Aber
WITr Uulls eher lächerlich machen, WEl WITFr CS exıstiert immer OcCh AÄus dieser Kah-
das Srandı1os verkünden. rung VOIN Untergang und Wande!l und Neu-
Wichtiger mag das Zeugnıs In uUuNnsere Kirche beginn rstand Uulls eın noffizielles Ordens-
hinein se1n, eCs noch an NIC selbst- SUCCILSQA vLrescCıl, das Abgeschlagene
verständlic. ist, dass Männer eıne Krau für run wlieder 111e  S

Der andel, der vielen Gemeinschaften hbe-sıch sprechen lassen. DIe Schwesternoberin-
MnenNn en Uunls Männern In einem YTulswor vorste ist schmerzhaft, und E: wırd ohl
ausrichten lassen, dass hoffentlic. auch et- auch manche Gemeinschafli ZU Erlöschen
Was VO weıblichen Empfinden und Gestal- ringen Das uralte Charısma des Yrdensle-
ten In uUuNnsere Lebensweise einflieisen kann. bens selbst aber wırd adurch MI beschä-
Ich jedenfalls wünsche UuNnserer DOK dass s1e digt, Im Gegenteıl Wır rleben eute wleder,
mıt Srofser Selbstverständlichkeit dieses Mıt- WIe CS sich Erfordernissen der Welt
einander VOIN Männern und Frauen en und Bedürfnissen der suchenden Men-

schen frisch öffnet.kann, ohne ideologische uTladun: infach
als die este und SINNVOILISTEe Art, Uulnserelil Ge- Es Ist eiıne der Qanz sroisen uIgaben der
meinschaften eiınen Dıienst erwelsen und meılisten Oberen und Oberinnen die 1er VeI-

der Kirche und Öffentlichkeit uUuNnseres ban ammelt Sind, und wohl auch uUunNnserer OC
des eıinen klösterlichen oder VON der Or- melnsamen Konferenz, diesen andel De-
denserfahrun her Sepragten IC auf die talten Miıt Kreativıtät, aber auch mıt Wür-
Wirklic  eıten Uullserer Zeıt vermitteln de und heıiterer Gelassenhei Diese elas-

senheit, dıe hat hre Quelle In einem ort
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des eutigen Evangelıums IC ihr habt wandten kommen mıt Schwestern und BrUÜ-
mich erwählt, sondern ich habe euch CY- dern In Kontakt, dıe ihnen eIWAaSs VOIN der | 1e-
wählt.“ DIie Brüder und Schwestern, dıe sıch be Gottes vermitteln Gestern nachmıittag
VON uns Führung erwarten, dürfen furchtlos Orte ich zuTallı WIe alter Br. ypr1ı-
vorausblicken, denn WITFr werden nıe aus der eınem der Bauarbeiter der Fassade des

Exerzitienhauses den christlichen GlaubenHand (Gottes fallen, dem WITr entgegengehen
erklarte Wıe anders kann Neu-Evangelisie-

Missionarisch rung Sseschehen?
Unsere Gemeinschaften en sich schon

Mıt eınem rıtten edanken ll ich schlie- darauf besonnen, dass die ro rage, die
isen Das Hest des Bonifatius erinnert Uulls dar- uns einmal esSte werden wird, wohl N1IC
d. dass uUuNnseTrTe Kırche, wWIe alle Kirchen die ach dem Überleben UuNnserer Institutio-
ser der VON Jerusalem, einen mi1ss10Narı- 1eN ist, sondern die ach uNnserein Dienst

und uUunNnseren) Zeugnı1s 1ele unserer Kon-schen rsprun en
DIie ersten, die VOT 108 Jahren das Bedürfnis gregatıonen, und auch WITFr In VOD, VOB und
nach Konsultatıon und Zusammenarbeıt Ver- VDO en In den ve  en Jahren schr

viel Zeıt und Energıe In Strukturreformenspurten, die deutschen Missionsorden.
DDeren ere trafen sıch 1mM Elternhaus eines und schliefislich auch In die Neuschaffung
Missionsbenediktiners VON St ılıen In Konferenz, die WITr eute vollbracht has
Krefeld und begann das, Was eute durch ben, hineingesteckt Das War notwendig und
andel weıter zukunftsfähl semacht WITd. SuLt, aber eSs hat zwangsläufl uUuNnserell IC
In diesen 108 Jahren ist viel passıert s1e allzusehr auf Binnenfragen elenkt, ach
SPaNNenNn das mıt vielen chatten elegte 20 Strukturen und Rechtsformen, parıtätische
Jahrhunder Unsere Heımat ist In diesen Empfindlichkeiten und dergleichen mehr.
hundert Jahren VON einem der Srolsen Mo- Meın unsch und meın für uns

oren der weltweiten Missionsbewegung auf Schwestern und Brüder der DOK Ist, dass WIT
den an e1ınes Missionslandes Ja, zurück- nunmehr wieder das In den TC nehmen

können, WOZU WIT esandt S1INd: Kın enelallen INUSS 11L1lall ohl jedenfalls
WEl 1Nall mıt Bonifatius darauf blickt bezeugen, das aus der Gottes omm
Wenn WITr uns NnIC mıt eıner Kıirche als Glaü: Bonifatius hat auf seiınem etzten Weg auf

weltlichen Schutz verzichtet. Er vertrautebenszitadelle In feindlichem Umifteld eQNU-
9gen wollen und WIT können das Ja 9ar NIC. auf das ort Gottes Uns ist eute das Wort
unter dem Anspruch Christı, der Uunls auitra: VOI der rwahlun aufden Weg egeben WOT-

allen Menschen en dann sehen den ]® ihr habt mich erwählt, sondern
WITr uns VOT sewaltigen Herausforderungen. ich habe Euch erwählt Das ist eın Wort, das
Das Z weiıte Vatikanum haft Uulls beschenkt muıt schwer auf UunNnsere Schultern gelegt wWITrd.
der Erkenntnis, dass der Sendungsauftrag all- Aber eSsS ist auch eın Wort, das uns freisetzt
len Yısten aufgegeben ist, NIC. 1Ur denen Wır sind Gerufene, WITr sind auch eführte;

WIT dürfen immer wieder Ballast blegen und1Im Missionskloster. Es hat allerdings MIC
eindeutig dargelegt, WIe das dann auch wirk- mıt frischem jugendlichen und doch erilan-
ich seschehen kann. chritt ugehen auf den, der uUunls DE

rufen und erwählt hat und uns alle Tage 1e©Unsere Gemeinschaften sind sehr häufig
den Schnittstellen zwıschen Kirche und elt err Jesus men
posititioniert, mıt ihren Schulen und OSDI-
ZEN, Sozialarbeitern und Gästehäusern. DIie Erzabt Jeremias CAhroder (Erzabtei SE Ot-
9anz Frommen, die L1UT och eın eın zlien) ist Prdses der Benediktinerkongrega-
nıg Frommen und auch die völlıg Abge- Htion DON SE ılıen
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